
1. Beiblatt Beiblatt zur ParlamentskorresPQndenz 16. März 1957 

73/A.B. 
zu 72/J A n fra ß e b e a n t w 0 r tun g 

In Beantwortung der !ü1frage der Abgeordneten L a c k n e r und 

Genossen vom 13. Februar 1957, betreffend die Kündigung von vier Erziehe:c'n 

an der Landesberufsschule in Eibiswald~ Steiermark, teilt Bundes­

minister f ür Unterricht Dr. D r i m m e 1 folgendes mit : 

Gemäß § 2 l i t.b des Lehrerdionstrechts-Kompetenzgesetzes, BGBl. 

Nr. 188/1948, oblieGt die AusübunG der Diensthoheit über die Lehrer an 

den öffel1tlichen Volks-, Haupt-, Sondor- und Berufsschulen, somit die Voll­

ziehung auf diesem Gebiete, den Ländern. Ueiters obliegt gemäß § 3 des 

Lehrerdienstrechts-Kompete:"J.z Gesetzes der Landosgesetzgebung die Regelung 

der Behördenzuständigko it zur ~usübunc der Landes-Diensthoheit über die 

Landeslehrer. ~enn die LandesGeset~geb~~~ hiebei - wie es Steiermark in 

seinem Landoslehrer~·D~ensthoheitsgesetz 1955 1 LGBl.Nr. 23, vorgesehen hat 

- mit der Ausübung der La~des--Diensthohe it zum Teil den organisationsmäßig 

als Bundesbehörde eingerichteten Landescchulrat im Sinne des J~tikels 97 
der Bundesverfassung benuft;.'n.e;t, so übt diese Bundesbehörde diese An.::;e le­

genhei t en in Namen dos 1c..nd:;s aUß '.ll~ d i s t hiefür nicht dem Bundesmi niste­

rium für Unt erricht, sonde:cn dor LandesreGierung verantwortlich. 

Eine Zustä~c1igkeit dos ~ LU1c1esministeriums für Unterricht ist nur 

in elen Übergangsbesi;::' f.1~ ;. :nGe :n des Lehrerdienstrechts-Kompetenzß'Gsetzes j 

und zwar i m § 6 insoferne v'.)rGoso~:en , nls näh-rend der Zeit, in der der 

Bund die Gehälter fü:::, die Landeslehrer zahlt . die Dienstpostenpläne und je­

ne i n freien Ermessen liegenden Personalmaßnahmen l die finanzielle Auswir­

kungen nach sich ziehen, der Zustimmung des Bundesmin~steriums für Unter­

richt bedürfen, soweit das B<mdesministerium für Unterricht im Einverneh­

men mit dem Bundesmi n'!..storhm für F:i '.'lnnzen nicht von dem ErforderniS der 

Zustiomune bei bestimoten PeTsonalmaßnahmen generell abgesehen hat. Die 

Verfücung in PcrsonalaneeleGenheiten der Land€slchrer lieGt jedoch stets 

in der VollziohtmG des Landes. 

Da. in dem die Lnfrnt:;e betreffenden Falle nicht einmal eine Zustim­

mungs-Zuständi ekeit des Bllildesminis~ eriuns für Unterricht eeGeben ist , 

bin ich verfassungsmäßiG ni:;ht in der LaGe , i m Gegenstande irgend,lelche 

Verfügungen zu treffen. 
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